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Diejenigen geehrteu Abonnenten hier, welche die lirwåhleV-ZMUUOJfrüh Morgens pünktlich zu erhalten wünschen, zahlen wöchentlich Z Ps.
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debktsdetlustkgm Zeitungen zu wenden. -

Ja entz-

Die Ausstellung der Erzeugnisse aller

Völker in London im Jahre 1851.

Zweiter Artikel.

Friedrich der Große sagt in seinen Werken, daß ihm
von den Constitutionen die englischeam liebsten sei, weil

sie dem Fürsten«alle Macht verleiht Gutes zu thun, aber

jede Macht nimmt Böses auszuführen. Dies bewahr-
heitet sich allerdings insEngland, und es gehört zu den

schönstenThaten des Prinzen Albert, des Gemahls der

Königin, daß er seinen ganzen Einfluß ausgewandt hat,
um die große Ausstellung ins Leben zu rufen. Seiner

Thätigkeitzumeist ist es zu danken, daß ein so riesiges
Unternehmen, das bis jetzt unvergleichlichdasteht und zu
dem die ganze Welt beigesteuerthat, in so kurzer Frist
ausgeführt werden konnte. Dabei stand dem Prinzen
eine Macht zur Seite, dic·alle Hindernissebewältigt, die

in England unbesiegbarIst, das ist die öffentlicheMei-

nung. Die Protectionisten,.die dortigen Schutzzöllner,
machten dieselben Einwendungen wie jene in Frankreich-
sie mußten der öffentlichenMeinungweichen; die Arisio-
kraten, die den zum Bau bestimmten the-Park gleich-

"fam als ihr Eigenthum betrachteten und für ihre Lust-
fahrten benützten,wollten nicht in so nahe Berührung
mit dem Volke kommen- sie Wehktellund stkällbkensich-
es half nichts, die öffentlicheMeinung eroberte auch den

fashlopablmthe-Park, um dort den Palast aufzustellen,
der die Werkedes menschlichenFleißes bergen sollte.
Wie bereitwillig auch die Regierung mit Unterstützungs-
Geldcrn an die Hand gehen wollte, das Volk wollte für
ein solches Unternehmenkeine Wohlthatenzes bildeten

sich sofort Comtte’»s.undin kurzer Zeit waren 65,000
Pfd. Sterling gezeichnet. —- Jn sinanziellerBeziehung
war nunmehr das Unternehmengesichertund es handelte
sich darum, ein zweckmäßlgesGebäude zu errichten. Es
wurde im Hing-Pack ein Raum von 1850 Fuß Länge

Berlin, Mittwoch,den.20. August 1851,

und 456 Fuß Breite bestimmt und es erging eine öf-
fentliche Aufforderung,Pläne einzureichen. Wie durch-
dacht und wie schön in architektonischerBeziehung auch
die eingereichten Pläne waren, keiner erschien der Com-

mission zweckmäßig,man konnte selbstaus allen zusammen
nichts Geeignetes zusammenstellen, man wollte etwas

Anderes und wußtedoch nicht, .wie es« sein sollte. Da
kam Parton, der Gärtner, und erhielt die Erlaubniß,
obwohl die Zeit schon abgelauer war, noch einen Plan
einreichen zu dürfen· Seine Jdee war originell und

zweckmäßig. Er bildete ein Gartenhaus im größten
Matzstabe, allein aus Glas und Eisen gefertigt· Mit
Enthusiasmus wurde seine Jdee ausgenommen und so-
fort zur Ausführunggebracht. Der Platz ward gesäu-
bert, die schönenUlmen sielenz da wurde ein Recht gel-
tend gemacht, es dürften keine Bäume geschlagenwerden

und die noch standen, mußten stehen bleiben. Parton
kam dadurch nicht in Verlegenheit, er entwarf in dem

langen Gebäude ein Querschiff, der Transept genannt,
der eine Höhe von 108 Fuß bekam und so die schönen
Ulmen überdachtezdie Bäume grünen prächtigund tra-

gen ungemein zur Verschönerungdes Ganzen bei.

Die Unternehmer des Bauwerks sind For und Hen-
dersen, sie erhalten dafür 1 Million Thaler, und wenn

das Gebäude wieqer abgebrochenwerden sollte, so ersetzen
sie für die Materialien eine halbe Million Thaler. Am

30· Juli begannen sie den Bau und am 26. September
Wurde die erste SäUIS gesetzt; am 1. Januar übergaben
sie das vollendete Gebäude der königl. Commission.

"

«

Diese ist aus den bedeutendstenMännern zusammen-
gesetztund hatihre Ausgabe glücklichgelöst. Die Auf-

stellung der Gegenständeist wirklich äußerst zweckmäßig
und die Gassen-Eintheilungsehr übersichtlkch—Jedes
Land hat einen Durchschnitt im Gebäude bekommen,da-

bei ist aus die geographische Lage der Lilan RUcksicht
genommen, so daß die wärmeren in der Mitte sind- Der



Transept bildet demnach den A.equator. Die Reihenfolge
der Classen ist«in allen Ländern dieselbe-Undes sind
deren-;--30. —-.-Die.se—-zersallenwieder»m 4 Haupt-Abwei-
lnngen,,..iii;».Rohntaterialien,Maschinen zur Verarheitung
derselben, Manufaeturen und schöneKünste.—- Aus allen

Ländern der-Welt sind;SachverständigelspzurBeurtheilung
und»Preiseriheilung ernannt. «- Jm Ganzen sind 15000

Aussteller, Von denen die Hälfte aus England und den

Colonien. Alle Regierungen der Welt haben das große
Unternehmen unterstützt,nur eine schloßsich Vollständig
aus, das ist die jetzt anders beschäftigteNeapelitanifchei

Welche Mängel auch diesem Glaspalaste beiwohnen,
sie sind alle Winzig im Vergleich zu einem Gebäude aus

Backsteinen, in dem Feuchtigkeit, Mangel an Licht und

Luft, unbequeme Pfeiler, dicke Wände und Treppen viel-

fache Hindernissegeboten hätten. Der Ckystallpalast- Wie

ihn die Engländer nennen, ist dagegen Wunderbar schön-
in sein-erEleganz und Großartigkeitunvergleichlich und

erinnert an jene Schlösser der Märchen, die von der

Kindheit uns im Gedächtnißsind. Wieviel Schönes und

Neues die Ausstellung uns auch bietet, wir sind von

«Nichts so entzücktgewesen, als vom Gebäude selbst. —

Mit Hülfe der sinnreichsten Maschinen ist in unglaublich
kurzerZeit das Werk beendet worden· Ueber 3000 Säu-

len bilden die-Wände des Gebäudes, sie sind sämmtlich
nach einem Modell gegossen und hohl, zum Theil wer-

den sie selbst als Leitungsröhren für das ablaufende

Wasser benutzt. Die Verbindungsstückesind von Eisen
und bilden symmetrische Quadrate, die durch ihre zahl-
lose Menge einen unbeschreiblichen Eindruck machen.
Das Auge verliert dieses Netz von Eisenstäben,die gleich-
sam am Horizont verschwinden. — Die Bedachung ist
durchweg von Glas in einer sehr sinnreichen Weise aus-

geführt, die bereits Nachahmung gefunden hat. Beinah’
eine Million Quadratfuß Glas im Gewichte von 8000

Centner sind verwandt worden. Die Aufenthalt im Ge-
bäude ist äußerst angenehm und alle die gefürchteten
Uebel sind nicht eingetreten. Die durch Dampfkraft be-

wegten Ventilatoren bringen eine fortwährendeLuftströ-
mung hervor; gegen zu grelles Licht und Hagel ist das

ganze Dach mit Segeltuch bedeckt, das mit Wasser ange-
feuchtet wird, um die Luft im Gebäude abzukühlen.Der

Anstrich im Gebäude ist durch eine zweckmäßigeZusam-
mensetzung der drei Grundfarben, blau, roth Und gelb,
hervorgebracht Jeder andere Anstrich wäre lästig gewe-

sen, weiß wäre zu grell, und alle anderen Farben hätten
sehr verdunkelt. Jn jener Zusammensetzungerscheint der

Totaleindruck der Farbe aber wie weiß, ohne nur irgend
zu blenden; diese geistreicheJdee ist der Wissenschaftent-

lehnt; denn bekanntlich enthält das Tageslicht die drei

Grundfatben, die sichtbar werden, sobald man Lichtstrah-
len dntch ein-»Prismasich brechen läßt. — Nach Ver-

fchiedenen Sekten sind Erholungsräume und Restaura-
tinnen angebrachc so daß man nicht nöthig hat, im Laufe
Des Tages das Haus szn verlassen.— Es befindet sich
ein Postamt im Gebäudeund ein elektrischer Telegraph
dient zuerommunication der Beamten, besondere Dampf-
maschinen sind thätig,um·überall hin Kraft und Wasser
zu bringen. Die großartigstenFontainen sprudeln fort-

. dieselbe Kraft hervorgerufen, durch den Dampf.

während und tragen viel zur Ersrischung bei. Ja einem

946 Fuß langen Raumesind die zu bewegendenMgschk
nen ausgestellt. Hier sieht man oft einen ganzen Jn-

dustriezweig in Thätigkeit. Zum Beispiek sind-alle"Ma-
schinen der,-BaümwolleniJndustrievom Bearbeiten des

Rohmaterials bis- zum fertigen Gewebe in sBewegung
Es war ieisnglücklicherGedanke der Couintifsion, die

Maschinen in Bewegung zu zeigen-, ihr Zweck nnd ihre
Wirksamkeit sind dadurch leichter und richtiger zu beur-

theilen. Der Maschinenraum scheint auch das ineiste
Interesse zu erregen, denn hier ist es immer am besuch-
testenz es gewährt aber auch ein eigenthümlichesVer-

gnügen, dieses bunte Durcheinander so verschiedenartiger
Maschinen zu sehen. Sie bewegen sich nicht allein, son-
dern sie schaffen auch. So sieht man in Thätigkeit die

großePresse, die eine viel gelesen-eZeitung druckt; neben

diesem Coloß steht die zierlicheMaschine, die mit bewun-

dernswerther GeschicklichkeitBriefeouverte ganz und gar

fertig macht; dort sieht man durch Maschinen Säcke nä-
hen, da Eisenblecheschneiden, Centrifugalmaschinen und

Webftühle, Wasserhebemaschinenund Mühlräder, alles

bewegt, jedes seinen Zweck erreichend, durch eins-funda der

Dampf verrichtet die zierlichsteArbeit eben"sowdhl, als
er die größte Kraft auszuführen vermag, er arbeitet mit

einer Ordnung und Geschicklichkeit, die dem geschicktesten
Arbeiter Ehre machen würde ; und im Grunde betrachtet
ist der Dampf eben nur eine durch den Menschen gezü-
gelte und geleitete Kraft, er ist der solgsamste und der

kräftigsteseiner Diener. Er ist ein Sklave ohne Leiden-

schaften, ohne Faulheit, den man leiten kann. nach
dem Geiste der Wissenschaftund der Ordnung der Me-
chanik. —-

Jn dem nächstenArtikel werden wir die ausgestellten
Gegenständebesprechen.

Berlin, den 19. August.
-

—- Eine telegr. Dep. aus Frankfurt a. M. meldet, daß
der König heute IF Uhr Morgens daselbst eingetroffenist; und

nach Abuahme der Parade sich die Bundestagsgesandten, das

diplomatische Corps und die Bürgermeister vorstellen ließ.
Um 1125 Uhr reiste der König nach Darmstadt weiter. Jn
chhl wird der König mit dem KasserVon Oestteichzusammen-
treffen; aus Wunsch des Kaisers wird auch Hin v. Manteuffel
nach Jfchl gehen. .

Bei feiner Anwesenheit in Köln äußerte sich Se. Maj.
gegen die Gemeindevertreter: »Was mein Bruder Wilhelm
Ihnen schon gesagt hat, ich muß es Ihnen siebenzigmal wie-

derholen. Stellen Sie das ab, sonst kann ich den Kölnern

nicht Freund sein, und werde zu Maßregelnder Strenge greisen.«
- So hat ein Augenzeuge erzählt, doch ist der amtliche Bericht
über die Worte des Königs zu erwarten.

-

—- Aus London wird der N. Z. gemeldet, daß dem Zoll-
·verein bei der Londoner Jndustrie-Ausstellnng dreizehn
Medaillen zugefallen sind« Die Namen der Empfängersind
noch nicht ofsizielangegeben worden, es Werden uns nur eilf
derselben«genannt und zwar I. Das» yteußischesHandels-
Mlnksteriumfür Schafwolle. 2. Die«Königl. Eisengießeteiin
Berlin. 3. Kiß’s Amazones irr-Berlin 4. Verwirrt-Pfanne
sur Zuckersiederei von Heckmana m Berlin. 5. Die Telegra-
phen von Siemens und Halske M Berlin- 6. Der Tafel-Auf-



setz von Wagner in Beriike 7. Tau ad die Prinzep von
Wales,- Geschenkdes Königs von S-Breußieftsic.h8. Stahlfabrikation
von Krupp in Essen. «9.Manzmaschinesvon Uthkm bet
Aachen. 10. OptischeApparate von Merzund Sohne m

Miiucheii. li. Der Münchener Löwe.

.

T JU Müllers Leihbibliothek,Leipzigerstr.96, fand gestern
m Abwesenheitdes Besitzerseine Haussuchujlg statt- Es

wurdenmehrere Bücher nebst einigen Gewehrkratzern Von den

siwilzelbeamtenmit Beschlcig belegt und mitgenommen-
JU Aiigsburg wurde am 13. d. bei dem Literaten J.

A. Bauer (Daul) eine polizeilicheHaussuchiing VVVSMVIUWU

lind alle seine Papiere mit Beschlag belegt. ,

—- Die ,,Const. Z.«"berichtet in der Angelegenheitdes HMs
v. Zinewitz noch Folgendes: Hr· v. Z. wurde-am Sonnabend
Abend aus das Polizei-Präsidiumgeladen- Er hat Jede Zumng-
maßregel—- Verhqftung oder gewaltsameFort-s affungkwvhm

ees der Polizei beliebe —k--anhe«illlgestellk-Der hkf VEHAus-
iveisiingasAmtee,,Herr PolizeirathSeeger—- ein humaiierund
intelligenter, Herrn v-. Zitzeivißubrigens von friiher»kollegia-
lisch befreundeter Beamte —- stand von der Exekutioneinstweilen
ab, und bat Herrn v. Z. nur, sich der Gewalt zu fiigen und

Berlin freiwillig zu verlassen. Hr. v. Z. erklärte, dies ohne
Erlaubniß. ohne Urlaub seiner vorgesetztenDienstbehördenicht
thun zu können, ohne wiederum dem Disziplinar-Grsetzezu

verfallen. — Herr Seeger hat Herrn v. Z; später eröffnet,daß
er — fallsdas Kaniinergerichtihn nicht bald beschäftigte

—

als dienstlich nicht beschäftigterBeamte ausgewiesenwerden
müsse· Nun hat das KanimergerichtHerrnv Zitzewitzbe-

schäftigenwollen, der JustizministerzindessenseineBeschäftigung
hieselbst und iui Departement des Kammergerichtsneuerdings
verboten. Der Justizminister hat ihmin Oppeln das Gehalt
—- uiid später in Ober-Schlesien jede Beschäftigungentzogen.
Hts V- Z. ist seines Erachtens für seine in densHochverraths-
Hierozessendes Grafen Reichenbachund des Gutsbesitzers Schlöffel
in Oppeln treu und unerschrockenerfüllte-Richterpflichtbrodlos

und beschäftiguiigslosgeworden.

Kammergerichts — daher für heimiit los. "’Es»«rrwartet·-He«rrn
v. Z. jetzt das Schicksal derer, die he Mathlos,' beschäftigungs-
los und brodlos sind s-— ein Schicksal, das wir im Interesse
der preuß.Justiz nicht näher bezeichnenwollen. —- Richter
sollen verfassungsmäßignur durch Urtheil und Recht ihrer
Richter-Qualitätverlustig erklärt werdeni Hier sehen wir ein

praktisches Beispiel, wo es »auchohne Urtheil undRecht zu

gehen scheint,ja, wo ihnen nichtnur ihre Stellung —- sondern
auch ihr am Sitze der Dienstbehördenothwendiges Domicit

ohne Weitercs genommen werden soll.
«

-

—- Schachfest. GesteknAbendhat die Feier zu Ehren
Anders en’s stattgefunden,den die anstrengendenund siegrei-

s

chenKämpfe im londoner Schachturnier so schnell zu der Höhe
eines —- man darf sagen, mehrals enropäschenRuhms erho-

ben haben. Mehr als sechzigVerehrer des Schachspiels, dar-
UUM VUFangesehensten Mitglieder des potsdainer Clubs, hat-
ten sich M dem festlichgeschniücktenSaal des Metves’schenBlu-

IIWSCMUStlk einem heitern Mahle vereinigt. Das anstoßende
CAHUMWar schonam Nachmittagvon Gästen gefüllt, die einen
Meistetkampf zwischenHrm Andersen und Hrn. Max Lange
Aus Magdeburse Wem ausgezeichnetemTheoretiker, mit ge-
spannter Aufmerksamkeitverfolgten. Die Bedeutungdes Mah-
les, welchesaui Spatabend begann, wurde durch die sing-zollen
Trintsprücheerhöht,welchedie Vorsitzenden des herziger Und
des potsdamer Clubsxdte Herren Geh-Nächtev.«Oppen und

P· Schaper ausbrachkmz allgemeitlsteSympathie erweckte be-
sonders der fromme Wunscheinesder Herren Redner, Deutsch-
lands Ueberlegenheitauch in anderen Gebietenso würdig und

erfolgteichvertretenen schm- AUVM Mkkgliedertrugen durch

Die Polizei erachtet ihn —

den wider seinen Willen iinbefchäftigtenYRichterfdeskönigl. · smit I TH1r».StM-fe belegt»

ernste und fcherzhafteVorträge zu der schönenStiwsitzngi der
Versammlung bei, und gewißnicht die- kleitisteZierde des Abends
bildete-n zwei ini Saal asusgestellte sehrf wohl-gelungene-;Por-
iran sei-»J-asefiisricm das eine von der· Hand eines- Mitgliedes
der berliner Schachgesellschast,des Malers Hrns HOVULSchulb-
das andere von Hrii. Oscar Vegas, dessen berühmterPater
dem frohen Feste gleichfallsbeiw-ohnte.—..W.ie iiianvexninimh
wird His. Andersen,—der sein sieggewvhutesSdielaii.e!)-.hltltx·cm
würdigenGegnern zw bewährenGelegenheit si»nde»t,»nur»wenige

Tage noch in Berliniverweileny und-sdann»iiach;seiner-Vater-
stadt Breslau zur Uebernahme eines GymnasiallehreranitesZu-
rückkehren. .

: sf C. Z.)
— An der großen neuen Kastrne vor dem hiesi-·H4lle,sshm

Thorewerdeii zur Befestigung --sehr"starkeziäisengitter»vor.·den
Fenster-Oeffnungen in idem tErdgefchosseyiangebracht, ·

soz wie«

in

sämmtlichenZimmern und; ii«i«"de.nvVier Thieme sSOLSW
«

scharten, welche letztere indessen verdecktssind.
-.- - - I

«-—" Wie der »Publiciii««meldet, ist hier vor einigen Ha en

auf der Straße ein frühererKämpfer in der schlesivigkholei-

nischeu Armee deshalb verhaftet worden, weiter das schleswig-
holsieinischeKreuz, das er bei Jdstedt empfangen, trug. »

— Der Nenban der Schickler’schenZuckersiedereiin »der
Holzmarktstraße,welche im Mai 1850 abbrannte, wird in kur-

zer Zeit vollendet sein-
.

— Der König hat dem ,,Domthurm-Bau-Berein zu Schwe-
rin (Meckl.) einen Jahresbeitrag von 100 Thlrn. auf 10 Jahre
bewilligt.

«

—- Die »Ger( Z.« nieldet wieder eine großeAnzahl vvvon
Besirasungen wegen Polizeiübertretungenzdie Mehrzahlbes
trifft wiederum Droschkenkutscher. .

—- Eine Handelsfrau hatte auf dem Roseiithaler-Markte
die Erlaubniß, eine Verkaufsstelle von 16 Fuß Länge einzu-
nehmen. Sie machte gute Geschäfteund in dem Maaße, wie

« sich ihr- Geschäftsumfang-vergrößerte,verlängertesie ihre Ver-

kaiissstelle,«bis -sie-.endlich bis auf 22 Fuß gekommen war.

Wegen- diefirsselbstständigen Ausdehnung wurde die-Sünderin

se Za der im gestiegen-Biane erscheineer Notizyoeirenead
die vom Gewerberathe ausgeschriebenesSteuer istzu bemerken,
daß die moiiatlicheiiBeiträgz

von 23 und 1 Sgr. "nur"fürdie

Zeit vom 5. September 185 bis Ende December 1851’gefor-
dert werden.

—-

Auchder geselligeLehrervereinist, wie die meistenVor-

schußvereiue,von der Polizei aufgefordert worden, anzugeben,
welcheKapitalien er besitzt.

·

«

.
f Die Hopf’scheBrochüre ,,Vrenneke als»rothes«Gespeust«

ist heute von der Polizei freigegeben worden und-nunmehr in
allen Buchhandlungeii zu haben; es sind bereits ,so viele Be-

stellungeii eingegangen — vermuthlich durch dievBeschlagnahme
veranlaßt—- daß sofort eine zweiteAussagegedrucktwerden muß.

—- Der Streit des Magistratsmit den Jnnungen wegen
der sogenannten Assessoriatsgebuhreuist ungeachtet dervEntschei-
dungen der potsdamer Regierung und des Ministerium-noch
immer nicht gesch.tichtet.Es handelt sich jetzt um die ueue

Streitfrage, ob die Nachzahlung der seit dein März 1848 bis

zur Einfiihrung der neuen Gewerbeordnung und derEErsrich-
tnng der neuen gewerblichenVeränderungenunterbliebenenzGes
bührenzahlungenletzt erfolgenmüsse? Der Magistradhatzdiw
selben jetzt gefordertund geht von der Voraussetzung-aus«daß
die Jniiungen die betreffendenGelder iiizwischen«erhodettIFUM
DieBeträge sind zum Theil nicht unerheblich,»da,sikekssifür

jeden eingeschriebenenLehrling auf He Sgr., für jede Lasse-
’

schriebenetlauf beinahe l Thlr. belaufen. Außerdemkotsnmen
noch Gebühren für die Anfuahmezvon Meisters-»stel!Abhaltung
von Quaxtalekbfür Rechnungsabnahmenu.»de«kg;l«hinzu.

—- Die Kinder hiesigerLehrer-erhaltenbekanntlich-nuran



denSchiilen freien Unterricht, wo ihre Väter beschäftigtsind.
Dies trisst namentlich die Lehrer an Kommunal-Arnienschulen
sehr hart, insofern sie, wollen sie ihre Kinder auch nur einiger-
maßen unterrichten lassen, das Schulgeldan einer höherenAn-

stalt zahlen müssen, wozu in den allermeisten Fällen das spär-
liche Gehalt nicht ausreicht. Der Kommunal-Lehrer-Verein ist
deshalb, wie die N. Z. meldet, augenblicklichmit einein dahin
zielenden Antrage an die Behörde beschäftigtund wird dazu
feststellen, wieviel Schulgeld-dieKommiine verliert, wenn sie
den Kindern ihrer Lehrer freien Unterrichtauf allen städtischen
Schulen gewährt.

«

.

—- Der »Publ-« meldet Folgendes: Der SchankwirthLehr-
mann in der Ritterstraßehat eine Drehrolle aufgestellt, deren

·Rad ein OrgelwerkanBewegung setzt. Das letztere ist von

einem Sachverständigenganz kiinstreichgebaut und bringt an-

genehme Melodieen hervor. Die langweiligeArbeit des Wäsche-
rollens wird hierdurchsehr versüßt und die Dienstmädchenvon

nah und fern eilen mit ihren Waschtörbennach diesem Keller,
wo sie nach dem Takt eines Walzers die Wäsche wickeln und

glatten können. Ein griesgrämigerHausbewohner fand an der

melodischenOrgel, bei welcher der Besitzer jedenfalls seine Rech-
nung findet, jedoch keinen Gefallen, sondern denunzirte bei der

Polizei, daß die Rolle nicht nur die häusliche,sondern auch die

öffentliche Ruhe und Ordnung störe, indem die Dienst-
mädchen, anstatt mit der Wäschesich zu beschäftigen,in der

Regel zu tanzen anfingen, was denn wieder veranlasse, daß vor

den Fenstern ein Zusammenlauf von Menschen sich bilde. Es

hat denn auch von Polizeiwegeneine nähereUntersuchung statt-
gefunden; jedochmüssen die Beamten sich wohl von der Harni-
losigkeitund Unschädlichkeitder flötenden Wäscheglättungsma-
schine für die össentlicheRuhe und Ordnung überzeugt haben,
denn es ist bis jetzt dagegen kein Verbot erfolgt.

—- Gestern starb hier die berühmteSchauspielerin Wolfs,
»

welche früher eine Zierde der hiesigen Hofbühue war.

—- Die hiesigen Abschätziings-Commissionenwerden bei al-
lem Eifer ihre Arbeiten erst binnen etwa zivei Monaten been-

digen können, so daßdie Erhebung der Einkommensteuer, welche
letzterebekanntlichbereits seit dein 1. Juli d. J. ins Leben ge-
treten ist, hier in Berlin im Allgemeinen erst gegen Ende Sep-
tembers erfolgen dürfte.

s— Bei der heute angefangenen Ziehung der 2. Klasse 104.

Königl. Klassen-Lotterie siel der Hauptgewinn von 10,000 Thlrn.
auf Nr. 1769; 1 Gewinn von 2000 Thlrn. auf Nr. 13575z
2 Gewinne zu 1000 Thlrn. sielen auf Nr. 8426 und 10349z
1 Gewinn von 500 Thlrn. siel auf Nr. 11982; 2 Gewinne

zu 200 Thlrn. sielen auf Nr. 33078. und 730943 und 5 Ge-
winne zu 100 Thlrn. auf Nr· 18610. 36247. 58158. 62441.
und 67066.

"

-

— Polizei-Bericht voni 19. August. Auch in das Dach
des Hauses WallstraßeNr.« 33 schlug am 15. d- Nachmit-
tags ein Blitzstrahl nieder, er fuhr am Schornstein,der mit
einer 4 Fuß hohen dünnen Rauchröhrebedeckt tstz herunter,

» beschädigtemehrere Dachsteine,riß an einem hethttpringendm
HofgebäudeKaltstückean mehreren Stellen aus, und zerschlug
die Feuermasse, welche sich auf dem Hofe entladete, eine»Keller-
fsufterscheiba Ein Theil des Blitzes fuhr in der Mitte des

Hauses an der Wassergossenieder und zerschmetterteeinen dar-
UUM stehenden Wassereimer dergestalt-«daß die Stucke »auf·den

Straßendammgeschleudertwurden. Gleichzeitighat bei diesem
Gewitter der Blitz in den Stamm eines Pappelbaums m der

Reinickendorfetstraßeeingeschlagen, ist am Baum in die Erde

gefahren, Phneweiteren Schaden anzurichten. —- Ebenso schlug
der Blitz M das Haus MünzstraßeNr.18 ein, fuhr an einem

vum Hinietgebaude»angebrachtenKlingeldraht entlang, und nach-
dem er diese zerstort,anscheinend in den Erdboden.

- erlin,
Verlag von Themi- Hebmaiiin

Am 16. d. M. Mittagsstürztesichein 41 Jahr alter Mann
von der eisernen Brückein die Spree, Um sich zu ertränten,
weil, wie vermuthet wird, er»inseinen Vermögensverhältnissen
zurückgekommenist. Der SchiffsknechtLiesegang fuhr mit einein
Kahne an ihn heran und zog ihn lebend heraus.

Am 17. d. M. Mittags besuchteein hiesiger Drechslermei-
ster, in Begleitung eines Gesellen, Wilhelminenhofbei Köpnick
zu seinem Vergnügen« Nach dem Mittagessenhab-tm beide in
der Spree bei dem sogenannten Hammelstalle, wobei der Dachs-
lermeister erkrank.—- Am 16. d. M. entfernte sich m 11 Jahr
alte Sohn eines hiesigenKaufmanns mit einem andern Knaben
aus der Wohnung, um sich angeblich zu baden. Derselbe ist
bis jetzt zu den Eltern nicht zurückgekehrt-

Bernburg, 17.»Fugust Jn diesen Tagen ist ein Sub-

altern-Beamter,der hiesigen Regierung heimlich nach New-York
gereist. Er «hint»erläßtbedeutende Schulden und Kassendefekte.
So unwichtig Mist Vorfall an»sich ist, da es auf ein paar

Thaler Schulden mehr oder weniger nicht ankommt, so bedeu-
tend ist er dukchdas helle Licht, das, er auf hie vormärzljche
Verwaltung wirst. Es hat sich nämlichherausgestellt, daß er

seit 13, nach andern 17 Jahren, seit dem Regierungsantritte
des jetzigenHerzogs, nicht Rechnung gelegt und Decharge er-

halten hat.
.

Schweiz. Der Bundesrath übersandte am 14. dem Na-

tionalrathe die VerlangteBotschaft, betreffend die gegen Deutsch-
land zu ergreifeiidenMaßnahmen. Es wurde beschlossen,sie
in geheimer Sitzung zu behandeln. Aus derselben verlantet,
der Bundesrath habe auf Erhöhung einer Menge von Gegen-
ständenangitragem aberganz allgemein, freilichso«daßDeutsch-
land hauptsächlichbetroffen würde, z. B. weiße Weine, Taback,
Leder, Uhren, hölzerneer.

"

Radetzth soll dein Bundesrath durch den öster. Gesandten
eineNote zugesandt haben, des Inhalts, daß, wenn die Schweiz
die Schmuggler,welche auf österr. Soldaten geschossenhaben
sollen, nicht zur Verantwortung ziehe, er künftighin solchePer-
sonen auf schweizerischeniGebiet verfolgen lassen werde. Der

Bundesrath soll gegen eine solcheAuslegung des Völkerrechts
energischprotestirt haben.

Ein 12jährigerKnabe Berset iin Kaiitoii Freiburg hat fei-
nen Vater als Minder des vor einem Jahr verschwundenen
Claude Couus von Rue angegeben und zwar um sich gegen
die ihm zu Hause zu Theil gewordenen Züchtigungenzu rächen.
Die Polizei ist der angegebenen Spur des Knaben nachgegan-
gen und hat das verscharrte Skelett gesunden. «

Rom, 12. August. Der Papst hat die wiederholt ange-
botene Entlassung des« Kriegsministers Orsini angenommen.
Farina ist zu dessen Nachfolger ernannt worden. (Tel. DevJ

» Russland Trotz der Siegesberrchtevorn Kaukasus, welche
die rufsischenpetersburger Hofzeitungen bringen- erhalten sich
die Gerlichte über die ffwlegeSchaniyl-Bey’s und seiner An-

führer. Die letzten Nachrichten erzählen, daß Schamhl den

General Jefdoliinoff bei Abediek g»eschlageu-seine Brigade anf-
gerieben und die Ueberbleibsel auf das rechte Ufer des Kuban

geworfen habe, so daß das linke Ufer nun wieder ganz in Han-
den der Tscherkessensei.

Vermischtes.
—- Jn der Wojwodina (Qestreich)halten die Bauern jeden

Mann mit einem Tuchrockefür einen Spion» Sobald sie
einen erblicken, eilen sie sogleich ihren Taback zu verbergen; sie
raucklen lieber nicht, als daß sie den ordinärenTaback kauften,
von dem sie behaupten, daß er eigens zuberelketwäre, um die

Zunge zu beißenund so die Raucher zu zwingen, von einer
bessern Sorte zu kaufen.

Druck von W. Pormetter tn Berlan
Kominandantensit. 7.

«
"

Hierzu eine Beilage;



Beilage zu Nr. 191. der Urwähler - Zeitung-
Mittwoch,«den 20. August 1851. .

Aus dem Bricfe eines nach Amerika ausgemau-
dertcn BerlinerfTisclzlermerstersssFort etznng. « ·

-

Jch wache jetzt zum Beispiel zwei CoiilissenttfchezbkaMME
sämmtlichesMaterial dazu Und bekomer lek das Smck 36 Dol-

lar Arbeitslohn weiß von der Bank abgeliefert,das»macht 72

Drllar für beide. Jn Berlin würde ich etwa im»ho»chsten.Fall
36 Thie. für beide sie und fertig vom« Mobslhandler VII-VIII-
men, wenn ich das großeGluck hätte, siezu verkaufen.Ein

Anker-er macht ein Kleiderspinde- WslchesM VEUMsur 24 Thxrs
mit Kußhand zn haben ist vom Handleri »Reser,bekommthier
62 Donar Arbeitslohn dafür-, ohne zu poleren, well alles la-

kirt wird.
» » »

, »

Dazu kommt noch, daß man hier-in zeder Bezie nng so frei

lebt« daßman’s einein in Europa gar nicht genug er laren kann,

gänzlich steuerfrei, was ich verdiene»habe ich allein, es ·kommt
kein Exeeutor und nimmt mir das Bett vorn Leibe sur ver-

schiedene Steuern, wo sie beinahe gar nicht mehr wissen,
was für einen Namen sie der Steuer geben sollen. Wir ha-
ben hier keine Tagediebe nnd Federfuchserzu ernähren, es muß
jeder selbst arbeiten; wir haben hier kein Regiment unentbehr-
licher Polizeidienen und es wird doch nichts gestohlen; wir ha-
lten hier nur ein allgemeinesStadtgericht, nnd doch wirdjeder
Betrüger anf der Stelle anfgehängtz wir haben keine halbe
Million Geheime Rathe und doch eine vortrefflicheStaatsformz
wir haben keine 500,00"0 Soldaten und doch keine Anarchiez
im GegentheiL wir haben sehr respectable Gesetze, und leben

gänelichfrei von allen Plagen; — nnd nun Du arm-er un-

glucklicherEuropäer, wenn Dir die Zeit beim Lesen nicht«lan-

ger geworden ist als mir beim Schreiben, benrtheile selbst ohne
meine Gegenwart, wo es besser ist, ob hier oder bei Euch.

Liebe Fran, Du hast nun wohl niDeiner Beruhigung ans

meinem Schreiben gesehen, daß ich i
halten in New-York angekommen bin, und mein gutes Unter-

kommen anch gleich gefunden habe, so daß ich soweit vollkom-

men zufriedenbin. Nur·eins fehlt mir! — mein Theuerstes,
ach, meine arme Familie ist nicht um mich; das ist meine

schwere Krankheit, das wachtmir zu viel Schmerzen; weinend

fchlaf’ ich ein und betrnbt steh’ich anf, den ganzen Tag sehnt
sich mein Herz vergebensnach Euch, der letzteAugenblickdrängt
sich immer tiefer in mein Herz, als ich Euch stillschweigend
verlassen mußte, ohne meineSchwermuth merken zu lassen, wie

Wilhelmcheu nnd Paulinchen neben einander in ihrem dürftigen
Bettchen noch im tiefen Schlaf lagen,und vielleichtnichtträum-
teU- »daßihr Vater sie jetzt verläßt- der d rch Nahrungssorgen
le dlsssm Schritt gezwungen war, nnd keinen Schmerz sich
nicht auslassen durfte. O Gott, o Gott, liebe Caroline, mein
Schmerz ist groß, und teilten Menschenhabe ich, der mich trö-
stenkann,nur den lieben Gold der mir Kraft zur Arbeit giebt.
dch Arbelte mit Lust nnd Liebe, daß mir der Schweiß hinten
und vorne rnnter läuft, damit ich»meineerste Arbeit fertig be-

komme,um Euchmit Freuden meinnerstes verdientes Geld zu
schicken,daßth nur nachkommen konnt, auf daßichEuch wie-
der in meine Arme schließenkann, nur dann bin ich glücklich-
— Nahrungssorgen haben wir hier nicht, wer hier arbeiten
kann nnd n-ill, VIIkann hist ein seht anständigesLeben führen
und dabei noch 111»kUk.tsrZeit ein kleines Kapital sparen, und
arbeiten thue ich Ja schr»gern, und mein Fach kenne ich ja
auch, denn sonst hättenwir»in Berlin nicht so weit kommen
önnen· — (Fortietzung folgt.)

Peranuooriltcher Redakteur: Herniami Holdhetm in Berlin.

oweit gesund und Wohlbe-
«

Die Ptitglieder der Kranken- n. Sterbekasse der

Akafchinenb an - Arbeiter
werden benachrichtigt, daß am Donnerstag und Freitag, den

21. U. 22. d. M» jedesmal Abends 7 Uhr eine General-Ver-

sammlung im Saale des Hrn. Kommerzien-RaupeA.-Borsig
abgehalten werden wird. Zum Ausweis über die Mitgliedschaft
ist die Vorzeigung des Statutenbuchs am Eingange erforderlich.

Berlin, den 19. August 1851.
Die Verwaltung.

Die Seidenwrrkergefellen Mem ausgespr-
dert Freitag, 22. d. Mis» Abends 7 Uhr, zur Deputirten- u.

Prüfungs-Commissions-Wahl,imHerbergs-Lokal recht zahlreich
zu erscheinen. Ae Pittmamh "Altgeselle.

KEP- Eudlich ist erfchieueuin D
lvon A. Hopf) n. in allen Buchhandl. f. 2,t; Sgr. zu haben:

Brenneke als rothes Gespenst
Donnerstag:Gr. Concert n. Schlachtmusik im Concertgar-

ten, Artilleriestr. 30. wozu ergebenst einladet. C. Kirchmanm

Circuss·u.Asthley-Theater vor dem Rosenthaler Thore.
Heute Mittwoch: Der afritanische Tyrann, gr. Pantom. in 3

Abth. Vorh.: Kunstreiterei, Seiltanz ec. Anf.7 Uhr. Goudsmit.

Zum Besten der Darlehns-Kasse des 96. Bezirks.
Concert und Ball, Sonnabend, den 23. August im

Miincl)’scheiiLokal Gr. Frankfurterstr. 28. Anfang 7 Uhr.
Billets find, ohne der WohlthätigkeitSchranken zu setzen, für
Herren Er Liz Sgr» für Damen ä 1 Sgr. von jetzt ab beim

Coniitee, sowie bei den Hen. Armen-CommissionseBorsteher
Strecke, We·bersir.,37.,Tabackshändler Blankenbnrxp Weberstr.
29., Tabackshändler Günther, GrsFrankfurterxr.Ost nnd im

Lokaldes Hrn. Münch zu haben.« An der« asse«k«o«stet«jedes
Billet 23 Sgr. — Die specielle Rechnungslegung vsindet im
Wielaud’schenLokal Widerstr. 248 statt, wo sich die Mitglieder
und Wohlthäterdes Vereins von der ordnungsmäßigenVer-

waltungder Kasse überzeugenkönnen. Auch steht es jeden
Einzelnenfrei, bei unserem Rendanten Reiche, Weberstr. 26.
jederzeit die Bücher einzusehen. Das Coniitee.

Vorstädtisches Theater.
Morgen Donnerstag, den 21. August: Coneert. Hierauf:

Zopf und Schwert, historischesLustspiel in 5 Akten. Anf.
der Vorstellung 7 Uhr. des Concerts 6 Uhr.

ELDCDBADCL
Mittwoch: Concert u. Ball. Anf. 9 Uhr. Wpllfchlägr.

Münch’s Lokal, GroßeFrankfurterstr. Nr. 28.

Donnerstasi den As AUSUstJ KasseesKränzchem

Musikalien jin Abonnement zu 5 sgr. pro Monat

an. Prospecte Statis. Alle Musikalien mit höchstem Ra-

batt. Pfu- Auswilrttge die günstigsten Bedingungen.
II- Gåillukå E Cotnp., Heu. Gustav 31.

Eine Parthie zurückgesetzter

fertiger Westen
in Cachemir, Seide n. Piqnö empfehlen is »11kThlr. .

· »
(
Gebrüder Levinstem,

Friedrichsstr.182., zw. d. Tauben- u. Mohrenstr.



FeiusteTsMohnbqufnnd5 Sgr., Nosenstri h..d. W. Kirche2 GeübteHasplerinnen sind. dauernde Beschäft» Kölnischegasse8.

Mit einein Transvort schöner,gelber u. starker Harzer Kana-.
tun-Vögel bin ich eingetroffen. F. Nendert, Mohrenstraße 43.

«

Ein geübt-r Porzellan-Maler (Dekoratenr) findet dauernde

BeschäftigungLandsbergerstr. 64.

—- Eiuem hohen-Publikum und meinen verehrtenstunden die

ergebenste Anzeige, daß ich die Handschuhfabritmeines verstor-
benen Mannes des Kaufmann»N.S cherk wie »in chisheriger
Weise fortsetzen werde, nnd bitte das»uns gemeinschaftlichge-

schenkte Vertrauen nun mehr auf mich ubertragen zu wollen,
-

dti ich stets bemühtsein werdedasselbe bestens zu rechtfertigen.
"’"" —

-

-

. DieWittwe Scherf, Spittelbrücke 17.

Kamaschenstiefel-Stepperinncnfinden Beschäftigung,Neue

Schönhauserstr.17. bei Schwiertz, auch sind daselbst zur

Rath gebrachte»zKamaschen- Stiefel zu haben.

Medaillonszu Lichtbildern(neuesteengl·Facon) von 25 Sgr. an

sowiealle andere Goldsachenam bikl empf-Hiller’,Wilhelnisstr.44.
,,(zi"vischend. Leipziger-u. Ziniiiierstr.) Neparatnren billig n. gut.

-"27Tdau,erhaftgearbeitete Schlafsophas mit Drellbezng, verkauft,
aufiVerJaJigen gegen Abzahlung der Tapezirer,-Brüderstr.3.

1 roshgesstreiftesTiieusessBettist zu.verk., Lintsstr. Il. im Keller-

sz —

.

«

F FürTifchlermeister. M
,

·
. THE» ret ter ä 24«jl-angb- 22 n. 24 Thlr.

Z »
it 24« »

31 30 U- 36 Thit.

Es ,,· Zi 24« ,, (sehr breit) Er 46 Thlr.
«« « b «24« »

ä 50 u. 54 Thlr.
sowie andere Sorten verhältnißmäßigbillig bei

« "

Carl Gießel, v. d. Hallefchen Thore.

TszfchinalerJWebestuhlw.fdgl. gek.Waßmannsstr. Bl» 2 Tr. l·

. "Ele«"nt«es«S.oftineschirnzeä IF Thlr., seidene u. baumwoll.

Re en chirrtievon« z Sng an. Revaraturen u. neue Bezüge

« fertigtbilligstdieFabrik Markgrafenstr. 83, L Tr. Rehage.

JDCImcUtafcth von 15 Sgr. an bei C. Hammers-
,Nach«folger,9Stralanerstraße neben 22.

«",«.TJ.unge,.Wachtelhunde kleinster Rate, schön ge-

zeichnet liegen zum Verkauf, U. d. Linden Nr. 9.

(»«k«l.,«,."zMauerstr.)in der Barbierstube.
"« -

sZurCigarrenfabrikatiom
·Pfälzer Tabacke, sowohl feinste Decke, als Aufarbeiter u. Uni-

(·blat"t,empfiehlttinweißbrennenderQualität billigst.
"

«

. T. F.-Dr·ihne, Jüdenstr. 14.

Eine kleine gebrauchteHobelbank ist zu verkaufen bei
C- Hers- Krausenstr. Nr. 8.

. Vorzügliche Lichtbilder »auchMk amerikanischen
»

Farben für 15 sgr. billiger wie gewohnlich werden Kö-

nigsstr. 32.·tägli’ch bei jeder Witterung angefertigt;

Die höchsten-senken-far getragene- Kleidungsstücke-meidscheine,
s, ;-Uhren«;-G,oldu.» Silber zahlt Rosenfeld, Molkenniarkt 1l.

ren» Tressen,.Pfandsch.ic. zahlt Rosenthal, Papmstr. 15., 1—
»F »Es-Jst-DamenseSchuhmqcher finden dauernde Ve-

—-fckfäftigung,s·-.Elisabet-hstr.. Nr.l ,32.
«

-

sxjgksllfzkdzrPatent-Gexhekei von T. C. H. Liietzmaunin Rum-
melsburgibei--Berlin, finden gute Pfalzer und Blanchirer dau-

ernde«Beschäftigung;g .
«

»

K Geübte Leder-Arbeiterfinden sofort Beschäftigungbei

-

-. Brandeis, ·J·ScharrnstraßeNr. 3

Ein prdetltlithekiLaufburfche wird verlangt, Stra-
«

lauerfiraße Nr.
-l. vtin Laden.

tschi-linksjverl-.W« FØMMPZGT,Drech»sleriii«eifier,Kochstrz56.

Die höchsten-Preise für Juwelen, Gold-, Silber, Uh-,

GeübteMäntel-Näherinnen»sinden gegen gute Bezahlung,
eine dauernde Beschäftigung, kleine Jäger-fir. 2 Treppen.

Blumen- u. Decorations-Maler auf Porzellan, finden Beschaf-
tignng bei Ewalszchomburg, Prenzlauerstr. 12., 1 Tr.

»4 .« .---»»s-,.;..

J Ein Cominis im MannfactuwGeschciftgewandter Ver-

täufer doch nur ein solcher melde sichbei»
IT . Carl Busch, Schutzensiraße4.

s

.. - .-:-.-«--s-xsik:9srr - «
- »He-«

Ein Holzbildhauer-Gehülfekann dauernde Beschäftigung
erhalten bei C.« Schultz, Puttkammerstr. Nr. 17.

2 freundliche Schlafstellen sind Zimmerstr. 68. auf
dem Hofe 3 Tr. bei Schultze zu vermiethen.

. Fünf Thaler Belohnung dem Wiederbringer einer

silbernen Chlinderuhr mit Goldrand u. goldener Kette mit blauen

Steinen, welche am Sonntag, den 17.,,auf dem Wege von

der Moabiter Brauerei nach dem Brandenburger Thore verlo-

ren gegangen, bei Schramm, Schlosserges.,Jnvalidenstr.söa

Die ehrliche Verbindung meiner Tochter Auguste mit dem

Schauspiel-Direktor Hrn. Carl Thalheim, zeige ich hierdurch er-

gebenst an. Förster-Mittwe Egeling geb. Langhoff.
Allen Freunden nnd Bekannten empfehlen sich:

Carl Thalheiim
« sAugufte Thalheim geb. Egeling.

Berlin und Hannover im August 185l.

GründlicherUnterrichtim Schneidern für Damen wird un-

ter Jeder Bedingungin kurzer Zeit nach einer fehr leichtfaszlichen
Methode fur em mäßigesHonorar gelehrt.

Henriette Voigt, Wilhelmstr. 43a. 1 Tr.

An die Tischler- Gesellen!
Schon am 11. d. M. war das Jahr um, auf welches Jhr

mich zu Eurem Altgesellen wähletz leider konnte ich die Ge-

schäfte nicht zu Ende führen, denn am 23. Mai d. J. nach
9monatlicher und wie ich glaube treuer nnd rechtschaffenerFüh-
rung, wurde ich vom Magistrat ohne Angabe eines Grundes
vom Amte entsetzt, und ein anderer für Euch eingesetzt. Jn
der General-Versammlung ain 29. Juni fpracht Jhr, Euch auf
die jährlicheWahl stützend,Eure Nichtanerkennung des Letztern
ans; doch da nun das Jahr zn Ende und vom Vorstand noch
keine Wahl angezeigt, ist anzunehmen- daß Jhr jetzt mit der

Einsetzung eines von Euch nicht gewähltenLlltgeselleneinver-

standen seid. — Jch danke Euch für das Um« geschenkteBer-

trauen. Weinmanii.

» Diejenigen welche Zeugen der Behandlung waren, die mir

am Montag, 18. d. Mis. gegen 6 Uhr Abends auf dem Koll-

nischen Fischmarkt von Schutz-leistenzu Theil geworden, wer-

den gebeten, ihre Adresse im Comvtoir des Hin. Bergmann,
Friedrichsstr. 105. abgeben zu wollen.

KutscherGottlieb Lehmvale

Da mir in meinem Bezirk ein Darlehn unter der Besehen-
digung verweigert wird, daß ich früher Geld einkasnrt n. nicht
abgeliefert habe, so fordere ich diejenigen die es angehtauf, mich
dieserhalb zur Rechenschaftzu ziehen, damlt Mlt Gelegenheit
werde, meine Unschuld darzuthun. A. Nelte·, Tischler,

Neue Königsstr.79.

WK As is 00


